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 Die Welt von Robert Mapplethorpe

24.07.- 29.08.04
Mapplethorpe, der durch seine Kunst sämtliche Tabus verletzte und Grenzen überschritt, erlangte erst allmählich, etwa in den letzten zehn Jahren den Ruf und die Anerkennung als großer amerikanischer Fotograf. In unaufhörlicher Suche nach Schönheit schuf er gerade in den letzten 15 Jahren seines Lebens ein Universum hochästhetisierten Körper und Objekte. Formen, die sich aus einem scharfen Schwarz-Weiß-Gegensatz schälen und zu erkennen geben, bestimmen den Raum in ihrer außerordentlichen Stilisierung von Natürlichkeit, deren unendliche Möglichkeiten und Ausdrucksweisen Mapplethorpe anhand des männlichen Körpers aufzuspüren suchte. Fast scheint es so, als wollte die Fotografie Mapplethorpes dem Körper und seiner Oberfläche entlang streifen, um daran den Inbegriff von Perfektion zu schaffen. Im starken Kontrast von Weiß und Schwarz sowie in den unterschiedlichsten Tonlagen des Grau tritt die Oberfläche der Körper in ihrer taktilen Sensualität hervor. 

Was aber schafft die „Welt des Robert Mapplethorpe“?  Zum einen ist Mapplethorpe sicherlich einer der ganz großen Darsteller und Erkunder des männlichen Körpers; nicht weniger jedoch stehen die Blumen im Zentrum seiner künstlerischen Auseinandersetzung, ein Thema, mit welchem sich der radikale Künstler in eine europäische und seit Georgia O`Keefe auch in eine wesentlich amerikanische Tradition einreiht. Die Arbeiten von Mapplethorpe halten das Bewusstsein dieser wohl präsent; was sie aber darüber hinaushebt und unterscheidet, ist ihre starke Präsenz von Sensualität, Sinnlichkeit und Körperlichkeit. Bei Mapplethorpe fallen Sinnlichkeit und Schönheit in eins und werden synonym. Die Sehnsucht nach dem einen erweckt das andere und umgekehrt. 

Wenn also die Suche nach ästhetischer Form und Präzision der grundlegende Motor der Kunst Mapplethorpes ist, dann deshalb, weil sie getragen ist von der Vorstellung von Schönheit, die alles Leben bestimmt und die ihre Kraft und Energie auf die Dinge, die uns umgeben, ausstrahlt. Das will die Ausstellung zeigen.

Mapplethorpes Kunst lebt von einer Komplementarität oder der Einheit von Gegensätzen: So wie weder runde noch eckige Formen dominieren, ist auch der Kontrast zwischen Schwarz und Weiß nicht auf eine rigide Gegensätzlichkeit hin angelegt. Vielmehr gründet das Werk Mapplethorpes auf jenem Einssein, die alle Formen des Lebens mit der Welt eingehen. 

Und eben dieses fundamentale Prinzip verleiht ihm die Klassizität und rückt es in die Nähe der großen Kunst der Renaissance, allen voran an die Plastizität der Malerei Michelangelos. Sicherlich ist die Vision in Mapplethorpes Werk profaner, doch scheint der vollkommene Respekt dem Leben gegenüber so evident durch, dass er eine nahezu religiöse Haltung transportiert. Sie lässt allen Abgründigkeiten ebenso Platz wie der sublimen, fast schon aufgehobenen Grenzüberschreitungen der Moral, der Imagination und des Begehrens.

Solcher Ansatz lässt die Vision großer Einfachheit und Klarheit erahnen. In der Form nämlich liegt der Sinn als Empfindung der Welt und des lebens. Sie nimmt alles in sich auf und legt es dar als einzigen Weg zur Schönheit. 

Mit dem Beispiel Mapplethorpes will die Ausstellung zeigen, dass die zeitgenössische Kunst noch durchwegs von Konzepten klassischer Darstellung und klassischen Ideals durchdrungen ist. Sie macht evident, dass es gültige Parameter gibt, die sich bestimmten Zeiten und Techniken verdanken, dass es jedoch möglich wird, wichtige Meisterwerke der Vergangenheit neben jene der Gegenwart zu positionieren. 

Hier übernimmt die Fotografie eine wichtige Rolle, da sie die Sprache der Unmittelbarkeit besitzt, die alle verstehen. Dass aber Kunst – große Kunst – immer die Übermittlerin von Schönheit ist, daran darf man festhalten und glauben.
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http:www.kunstmeranoarte.com
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